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Amtlicher Teil.
f.53. 275.

Bekanntmachung.
Hefedes Herrn miiitsrischsn Xreisverwaiters pom 17. 7. 19

Nr. 323.
Betr. Aufhebung der Blockade.

Nachdem die Blockade Deutschlands mit dem
f2. Juli aufgehoben worden ist, bleiben unter*
[agt:

1. Die Einfuhr und Ausfuhr von Waffen,
Munition und besonder « für Kriegszwecke
hergestelllen Artikel.

2. Die Ausfuhr von Farbstoffen , pharmazeu¬
tischen und chemischen Produkten , Go ' d-
und Silber in Stücken und Barren , aus¬
ländischen Werten (ausgenommen wenn
besondere Genehmigungen des interalliierten
Komitees der rheinischen Gebiete vorliegen ) .

Der Transport von Koks und Kohlen bleibt
“ett jetzt gültigen Bestimmungen unterworfen.
« Aer Transport der anderen Waren ist keinerlei
Schränkung unterworfen.
'. Alle Einschränkungen , welchen die Einfuhr
W Ausfuhr des Großherzogtums Luxemburg
»lerworfcn waren , sind annulliert.

Diese Anordnungen berühren in keiner Weise
e M den verschiedenen alliierten oder neutralen

^ "oeru in .Kraft befindlichen Ausfuhr - und
^ ^ Genehmigungen bezw . Bestimmungen.

insnr aten französischen oder alliierten Ursprungs,
flefonbcre Lebensmittel , deren Ausfuhr bisher

... £.rQf}t war , können auf Borzeigen der in
elfter , Form ausgestellten Transportge-

Migung ausgeführt werden.
^ ^ is auf weiteres müssen die zum Versand

Waren beim Eingang sowohl wie
tos,) betln  Ausgang Gegenstand einer Erklärung
" „".gegenüber dem Chef des Kontroll -Postens,

w« cher Gewicht und Art der Waren , Absen-
l ^efern* ^ " ' psänger angegeben sind . Die Chefs
'  i -rs Posten werden den Durchgang der Waren

fij a$en: für welche die Einschränkungen noch
stnd und sich von der Richtigkeit der

' fangen überzeugen.

^dezheim , den l8 . Juli 1919.
. frd auf Anordnung des Herrn französischen

Verwalters veröffentlicht.

_ Der fanbr at.
8tt , . Bekanntmachung.

«inen jjementarbeiter oder Maurer-
t0|| |e, den 2J . Juli 1919.

Stäbtifctjcr Jlrbeitsnachroeis.
Zimmer 3.

1919.

Bekanntmachung.

Oeffentiiche Mahnung.
ffuförund der gemeinschaftlichen Verfügung

der Herren Minister des Innern unst der . fina
zeri vom 2 . Pebruar 1918 und
kanntmachung vom 25 . März 1918
die Steuerpflichtigen , die mit der Zahlung
ersten state Staats - und Semeindesteuern bis
jetzt im stückstand verblieben find , die öffent¬
liche Aufforderung , die bezeichneten stückstä' nde
binnen Z Tagen an die hiesige Stadtkasfe zu
zahlen , anderenfalls nach ffblauf dieser Fri'ft
unverzüglich zur Pfänbung geschritten wird.
Eine schriftliche Mahnung , wie früher , ergeht
nicht mehr.

eitville , den 2t . Juli 1919.

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Brennl)olz*Uerfteig<2rung.
Am Donnerstag , den 24 . Juli b. Js ., kommen

in den Distrikten

Dicknet \“ . . 219 rm | eichen»
„Raufet ) 10“ . 107 rmifchälholz=
.. Buchwaldsgraben 14 " . . 154 rm | knüppei

zur Versteigerung . Zusammenkunft um 9 Uhr
vormittags am Forsthaus.

eitoilie , den 15 . JGi 1919.

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Auf vielseitigen Wunsch wird nochmals Syrup
ausgegeben und empfiehlt es sich, zumal der
Syrup beim Einmachen als Zuckerersatz dienen
kann , diese Gelegenheit möglichst ausgunutzen.
Die Gefäße mit Angabe des Namens , der Lebens-
mittelkarten -Nummer und der geivünschten Menge
sind Donnerstag , den 24 . d . Ms ., morgens von
9— 11 und nachmittags von 2— 4 ^ Uhr , im
Zundel' schen  Hanse (Bnrgstraße ) abzugeben.
Beim Abholen ist das Geld abgezählt bereit zu
halten . Das Pfund kostet Mk . t .40.

eitoilie , den 23 . Juli 1919.

_ Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmacheng.
58ci den hiesigen Metzgern ist täglich Speck

zu haben . Das Pfund kostet Mk. 6.10.
eitville , den 22 . Juli 1919.

Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 24 . Juli 1919 bis Mitt¬

woch . den 30 . Juli 1919 , wird in den hiesigen
Lebensmittelgeschäften  Marmelade aus-

;geben.
Auf die Person entfallen 150 Gramm.
Die 150 Gramm kosten 39 Pfg.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

Holland . . die Nummern 1— 121
schwarz . . ., „ 122 — 233
Vickel . . . „ „ 234 — 333
Höber . . . „ „ 334 — 446
Hermanns . . „ „ 447 — 558
Neinheimer . „ „ 559 — 671
Watzelhan . . „ „ 672 — 771
Buchlhal . . „ „ 772 — 873
Höhn . . . „ „ 874 — 980
Hoehl . . . „ „ 981 — 1094.

eitville , den 22 . Juli 1919.

_ Städtische Marenstelle.
Bekanntmachung.

Von Donnerstag , den 24 . Juli , bis Mittwoch,
den 30 . Juli 1919 , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften nochmals einmachzucker aus¬
gegeben.

Auf die Person entfällt ein Pfund.
Das Pfund kostet 56 Pfennig.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

Schwarz .
luimut 'wi i—

55—
04

11(1
Bickel . . ft 111- 166
Höber . . 167— 220
Hermanns „ 221— 276
Schuster . „ „ 277— 327
Reinheimer 328- 371
Watzelhan. „ „ 372— 417
Buchthal . 418— 460
Müller . . ir 461— 526
Eonsum -Berein „ 527— 648
Latscha „ 644— 767
Höhn . . ff n 768— 878
Hoehl . . ff „ 879— 1094

eitville , d« , 22. Juli 1919.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines 5eicheriditters ist neu M

besetzen. Schriftliche  Meldungen sind bis
28 . Juli 1919 hier einznreichen . Nähere Beding¬
ungen können auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 1,
eingesehen werden,

eitville . den 22 . Juli 1919.
Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Vom Freitag , den 25 . Juli bis Mittwoch,

ben 30 . Juli 1919 , wird bei den hiesigen Milch¬
händlern sterilisierte Büchsenmilch ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Personen nnt
Ausnahme der Milchselbstversorger.

Die Büchse kostet Mk . 3 .— . Die Haushalt-
nngskarte ist vorzulegen.

Die Ausgabe sindet wie folgt statt:
bei Guttmann die Nummer l — 222
„ Holland „ „ 223 — 430
„ Schwab „ „ 431 — 648
„ Sturm „ „ 640 — 850
" Zundel „ . 851 - 1094

kttoille , den 22 . Juli 1919.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Vom Freitag , den 25 . Juli , bis Mittwoch , den

30 . Juli 1919 , werden in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften Bohnen ausgegeben.

Auf die Person entfallen 160 Gramm.
Die 160 Grainm kosten 32 Pfennig.

Holland
Schwarz .
Bickel . .
Höber . .
Herrmanns
Reinheimer
Watzelhan.
Buchtal .
Müller . .
Schuster .
Consum -Verein
Latscha . .
Höhn . .
Hoehl . .
eitoille , den

die Nummern 1— 50
51— 102

103— 151
152— 201
202— 255
256— 303
304 348
349— 398
399— 458
459— 572
573— 690
691— 789
790— 899
900— 1094

22 . Juli 1919.
Städtische warensteile.

Bekanntmachung.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften sind

noch Bohnen , das Pfund zu Mk . 2 .— , zu haben,
eiwille , den 22 . Juli 1919.

Städtische Warenstelle.

Gesetz soll aber keineswegs eine Abschlagszahlung
für die Leistungen im Kriege sein . Eine Geld¬
entschädigung für diesen Dienst ist undenkbar.
Tausende von Offizieren und Mannschaften gaben
ihr Blut ohne z>l markten , für die Verteidigung
von Deutschlands Größe und Ehre hin . Die
unvergleichlichen Opfertaten der Offiziere des
Beurlaubtenstandes und die in der Welt uner¬
reichte Hingabe an Tapferkeit unserer Offiziere
und Mannschaften >nuß inan sich inuner vor
Augen halten . (Lebh . Beifall .) Von den augen¬
blicklich noch vorhandenen 20 000 Offizieren kann
das Heer zukünftig nur 4 000 aufnehmen . Wir
müssen versuchen , die besten für das neue Heer
zu gewinnen . Die große Masse muß in neue
Berufe überführt werden . Die Abrüstung soll
bis Ende März 1920 auf alle Fälle beendet sein.
Einheitlich und uneingeschränkt erkennt die ganze
Welt an , daß unsere Offiziere und Mannschaften
in einzig dastehender Weise ihre Pflicht und
Schuldigkeit getan haben . (Lebh . Beifall .) Nach¬
dem wir nun trotz aller Waffenerfolge von den
Menschen - und Maschinenwaffen aller Welt¬
mächte überwältigt worden sind , stehen wir doch
nicht ain Ende deutschen Mutes und der deut¬
schen Tatkraft . Sie haben in diesem Hause das
Werk begonnen , unsere Heimat neu zu gestalten
und mutig einen neuen Wettbewerb aufzunehmen,
durch den das deutsche Volk in freiheitlicher so¬
zialer Betätigung eine neue Höchstleistung unter
den Kulturvölkern aufstellen wird . Dieser kühne
Gedanke kann aber nur verwirklicht werden,
wenn wir alle Kräfte zusammenfassen . Darum
lassen Sie sich diejenigen nicht entgehen und
lassen Sie diejenigen nicht verkommen , die die
Abrüstung freimacht und die auch in den jüngst
vergangenen Monaten dein jungen deutschen
Freistaat neue große Dienste geleistet habe »,.
(Lebh . Beifall .) Nach weiteren Ausführungen
und erregter Aussprache zwischen den , Reichs¬
wehrminister Noske und den Unabhängigen geht
der Gesetzentwurf an den Ausschuß.

eines Jahres die Gebührniffe , die sie als aktive
Offiziere infolge einer vorübergehenden Beur¬
laubung erhalten haben.

b) Alle übrigen Offiziere mit einem pensions.
fähigen Diensteinkommen bis zum Brigade -Koni-
nrandeur ausschließlich aufwärts , erhalten , vor¬
ausgesetzt , daß sie vor dem Kriege mit der Ab¬
sicht, die Offizierslaufbahn einzuschlagen , aktiv
Dienst getan haben oder vor denr Kriege Kapi¬
tulant gewesen sind , Uebergangsgebührnisse und
zwar Verheiratete auf die Dauer von fünf und
Unverheiratete auf die Dauer von drei Jahren.
Die Uebergangsgebührnisse betragen s/4 des bei
der Berechnung der Pension zugrunde zu legende»
Diensteinkommens . Die Teuerungszulagen solle»
während dieser Zeit wie für aktive Offiziere
gezahlt werden . In , Anschluß an die Ueber-
ganqszeit rverden sie pensioniert.

Die Gesetze sollen am 1. August 1919 in Kraft
treten und Gültigkeit bis zu dem im Friedensver¬
trag vorgesehenen Abschluß der Verminderung der
Wehrinacht erhalten . Offiziere und Kapitulant »,
die in der Zeit vom 9 . Nov . 1918 bis 31. Jul!
1919 aus dem aktiven Dienst ausgeschieden sind,
können auf Antrag nach den Vorschriften der
Gesetze entschädigt werden . Offiziere und Kapi¬
tulanten , denen es erst möglich rvar , nach Ab¬
schluß der Verminderung der Wehrmacht aus
der Gefangenschaft oder Internierung zurückzu-
kehrcn , sollen von den Vergünstigungen der Ge¬
setze nicht ausgeschlossen werden.

politische Uedessicht.

Bekanntmacliung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:

Ein Portemonnaie mit Inhalt,
Eine silberne Halskette mit Anhänger,
Ein goldenes Kettenarmband,
Eine goldene Brosche.

Als gefunden:
Eine Korbdecke.

Die Finder bezw . Verlierer wollen ihre Rechte
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1,
geltend machen.

klwille . den 22 . Juli 1919.
Die Polizemerroaltung.

Deutsche Nationalversammlung.
ffictmar,  19 . Juli . Erste Beratung der

Gesetzentwürfe über die Entschädigung der in¬
folge der Ermäßigung der Wehrmacht aus dem
Heer , der Marine und den Schutztruppen aus-
scheidenden Offiziere und Deckoffiziere , sowie über
die Entschädigung der infolge der Ermäßigung
der Wehrmacht ansscheidcnden Kapitulanten.

Kriegsminister Rheinhard : Mit dem Gesetz
übt die Regierung eine dreifache Pflicht . Wir
müssen in Erfüllung des Friedensvertrages ab¬
rüsten . Wir müssen die von der Abrüstung am
härtesten betroffener ! Berufssoldaten für den
Verlust ihres Lebensberufes entschädigen . Wir
müssen den ins bürgerliche Leben llebertretenden
helfen , wieder in den Sattel zu kommen . Das

Entschädigung für Offiziere und
Kapitulanten.

Berlin,  20 . Juli . Der Nationalversamm¬
lung ist der Entwurf entes Gesetzes für die Ent¬
schädigung  der Offiziere zugegangen , die ge¬
zwungen sind , auf Grund der Verminderung der
Wehnnacht aus dem Heere , der Marine und den
Schutztruppen auszuscheiden , und der Entwurf
eines ebensolchen Gesetzes für die Unteroffiziere
und Gemeinen , soweit sie Kapitulanten sind . Im
wesentliche, , sehen die Entwürfe folgende Ent¬
schädigungen vor:

Für Kapitulanten:
a) Für Kapitulanten nach einer aktiven Dienst¬

zeit von mindestens 12 Jahren eine laufende
monatliche Entschädigung auf die Dauer von
zwei Jahren und für Kapitulanten mit einer
geringeren Dienstzeit auf die Dauer eines Jahres.
Die nionatliche Entschädigung beträgt für Ver¬
heiratete 300 Mk ., für Unverheiratete 200 Mk.

bl Ferner für alle Kapitulanten einen ein¬
maligen Betrag von 300 Mk . zur Beschaffung
der Unterhaltung ihrer Kleidung.

c ) Die Kapitulanten vom 7.— 11 . Dienstjahre
erhalten eine einmalige Geldentschädigung und
zwar beim vollendeten 7 . Dienstjahre 1000 Mk.
und für jedes weitere vollendete Dienstjahr je
400 Mk.

d ) Gehaltempfangende Kapitulanten können
außerdem auf Antrag für die Dauer des Be¬
dürfnisses neben der im 8 1 Absatz 3 des Mann-
schaftsversorgungsgesetzes vorgesehenen Dienst¬
zeitrente einen Zuschuß bis Erreichung der vollen
Rente gemäß 8 10 Absatz 2 desselben Gesetzes
erhalten.

Für Offiziere:
a ) Offiziere unter 20 Dienstjahren (die Dienst¬

zeit wird nach den Vorschriften des Osfiziers-
pensionsgesetzes berechnet ) erhalten auf die Dauer

Nus dem Staatenauslchust.

Weimar,  20 . Juli . In der gestern untet
dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Erzbergu
abgehaltenen Vollsitzung des Staatenausschusie-
wurde den , Entwurf eines Gesetzes über er¬
gänzende Maßnahmen gegen die Kapital « -
Wanderung in das Ausland , eines Gesetzes, be.»
die Abänderung des Gesetzes über die Regeln»?
der Kohlen Wirtschaft,  einer Verordn »»?
über die Vertragslösung und dem Vorschlag'
über die Besetzung von drei Reichsgerichtsstem»
zugestimmt.

Die Aufhebung der Ortsfchulinfpektionen.
Berlin,  18 . Juli . Die Preußische Lan^ '

Versammlung hat in ihrer heutigen Sitzung
Aufhebung der Ortsschulinspektionen in drin»
Lesung und in der Gesaintabstimmung gegen
Zentrum und einen Teil der Rechten beschloß"'

Die politischen Debatten verschoben

Berlin,  20 . Juli . Die Programms
des Reichsministerpräsidenten Bauer und M
Ministers des Aeußern , Hermann Müller , r
erneut auf unbestimmte Zeit verschoben mor^
Anlaß hierzu gab der demokratische Partei»
und in Zusammenhang damit die Abreise
Abgeordneten von Weimar . Man nimmt <
daß gleich nach Beendigung des Parteitage-
große politische Debatte beginnen kann , l!1!1
mehr , als sowohl bei der Negierung »°te
allen Parteien der Nationalversammlung .
Wunsch besteht , die Arbeit nach Möglich ' " r
beschleunigen.

Der Papst an die deutschen Bifcööfe
Rom,  20 . Juli . Slefaui . Der Pap ? ,^

au die deutschen Bischöfe ein Schreiben 8et %[
in dem er seine Freude über die Aufhebung ^
Blockade zum Ausdruck bringt , die unter
nicht am Kriege beteiligten Bevölkerung ff ^
reiche Opfer gefordert habe . Es heißt.
Schreiben » weiter , daß von den Bischof"
strengungen gemacht werden müssen , u
Deutschland eine llmsturzbemegung *)nl , fit
halten . Die Geistlichkeit müsse daher ai ,̂
ländliche Bevölkerung einwirken , die entbeb ^ 'jjUUll ’ ltUji i-C’l, UlHll l UKIJ ( lllWlUvU ; Mlv v 1,1(1
Lebensmittel der hungernden Bevölkeru »
überlassen.
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Kaifer Friebrichs Tagebuch.
Berlin , 19 . Juli . Nach einer Zeitungs-

ineldung soll nächstens das Tagebuch Kaiser
Friedrichs veröffentlicht werden , dessen Veröffent¬
lichung seiner Zeit von Bismarck verhindert
mürbe" Die Hanptgrundsätze der Politik Kaiser
Friedrichs waren danach ein Bündnis mit Eng¬
land.

Die Cntfernung der fjohenzollernbilber
aus den Schulen.

Bei der Beratung kleiner Anfragen in der
preußischen Landesversammlung am Samstag
teilt? die Regierung mit , sie habe mit ihrem
Erlaß über die Entfernung der Hvhenzvllern-
bilder aus den Schulen nicht die Politik in die
Schule hineingetragen , sondern politisches Treiben
in der Schule unterbinden wollen . Die Regicr-
»ng sei berechtigt , Bilder , die den Unterricht
störten, zu entfernen . ( Unruhe rechts , Rufe:

'Slöoen ?) .

Das Sd ) ulkompromi |j.

Die Deutsche Nationalversammlung hat sich
am Freitag in einer Vormittags - und einer
Nachmiltagssitzung bei der Beratung des Ver-
sassmigsentwurfes mit dem Abschnitt „ Bildung
und Schule " beschäftigt . Zu diesem Abschnitt
lag das zwischen deni Zentrum und der Sozial¬
demokratie abgeschlossene Kompromiß als Antrag
Soebe, Gröber und Genossen vor . Nach längerer
Debatte wurden die betreffenden Artikel in fol¬
gender Fassung angenommen.

Artikel 146.
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Das öffentliche Schulwesen ist organisch
auszugestalten . Auf einer für alle gemein¬
samen Grundschule baut sich das mittlere und
höhere Schulwesen auf . Für diesen Aufbau
ist die Mannigfaltigkeit der Lebensberufe , für
die Aufnahme eines Kindes in eine bestimmte
Schule seine Anlage und Neigung , nicht die
wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung
oder das Religionsbekenntnis seiner Eltern
maßgebend.
- Ob und inwieweit die Volksschulen inner¬
halb der Gemeinden für alle Bekenntnisse ge¬
meinsam oder nach Bekenntnissen getrennt oder
bekenntuisfrei ( weltlich ) sein sollen , entscheidet
der Wille der Erziehungsberechtigten , soweit
dies mit einem geordneten Schulbetrieb zu
oereinigen ist . Das Nähere bestiinmt ein
baldigst zu erlassendes Reichsgesetz . Bis zum
Erlaß dieses Gesetzes bleibt es bei den be-
liehenden Vorschriften.

Artikel 144.

^ Private Schulen als Ersatz der öffentlichen
schulen bedürfen der Genehmigung des Staates,
^ie unterstehen den Landesgesetzen . Die Ge¬
nehmigung ist zu erteilen , wenn die privaten

schulen in ihren Lehrzielen und Einrichtungen
'owie in der wissenschaftlichen Ausbildung
Su 1 Lehrkräfte nicht hinter den öffentlichen
schulen zurückstehen , und im Falle der Er¬
hebung von Schulgeld durch Abstufungen auch
Minderbemittelten Vvlksschülern zugänglich ge¬
mach: werden.

Private Volksschulen sind nur zugelassen,
wenn für eine Minderheit von Erziehungs-
^echiigten , deren Wille nach Artikel 146

? zu berücksichtigen ist , eine öffentliche
otksschnle ihres Bekenntnisses in der Gemeinde

lässt ^ steht . Private Vorschulen sind unzu-
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i ) , Artikel 146.

£ec Religionsunterricht ist ordentlicher
, hrgegenstand der Schule mit Ausnahme der

^ .." üitnisfreien weltlichen Schule . Seine Er-
ung wird im Nahmen der Schulgesetzgebung

n Wt . Der Religionsunterricht wird in
b̂ ? « iustimmung mit den Grundsätzen der

fsenden Religionsgesellschaften unbeschadet
^ Aufsichtsrechts des Staates erteilt.

Die Erteilung des Religionsunterrichtes
und die Vornahme kirchlicher Verrichtungen
bleibt der Willenserklärung der Lehrer , die
Teilnahme an den religiösen Unterrichtsfächern
und den kirchlichen Feiern und Handlungen
der Willenserklärung der Erziehungsberechtig¬
ten überlassen.

Die bestehenden theologischen Fakultäten an
den Hochschulen bleiben erhalten.

Für diese Fassung stimmten das Zentrum
und die Sozialdemokraten , dagegen die beiden
rechtsstehenden Parteien , die Demokraten und die
Unabhängigen.

Segen den Sdiulkompromiß.
Berlin,  21 . Juli . Wie die „ Voss . Ztg ."

hört , wurde heute auf einer Konferenz der einzel-
staatlichen Kultusminister , an der außer dem
Minister Haenisch der bäuerische und der hessische
Kultusminister , sowie ein Vertreter des sächsischen
Kultusministers teilnahmen , beschlossen , bei der
Reichsregierung unverzüglich Schritte zu tun , um
eine Durchprüfung des Schulkompro¬
misses vom schul - und verwaltungstechnischen
Standpunkt durchzusetzen , da in dieser doppelten
Hinsicht „ schwerste Bedenken gegen die Durch¬
führbarkeit des Kompromisses " bestehen.

Nach dem Medensschiust.

Die Kriegsentschädigung
Versailles,  20 Juli . In der gestrigen

Sitzung des Friedensausschusses der Kammer
berichtete Dubois über die Wiedergutmachungs¬
klauseln des Friedensvertrages mit Deutschland.
Er berechnet die ganze Summe , die Deutschland
bezahlen müsse , auf 200Milliarden Franken.
Diese setzen sich zusammen aus 119 Milliarden
für materielle Schäden , in denen 23 Milliarden
für entgangenen Gewinn durch Stillegung der
Industrie einbegriffen sind . Die Summe der
kapitalisierten Militärpensionen beziffert er auf
43 Milliarden 51 Millionen ; für die Entschädi¬
gung minderjähriger Kinder berechnet er 6 Milli¬
arden 2p Millionen ; für Entschädigungen an
Hinterbliebene 2519 Millionen , für Entschädi¬
gungen an Witwen - und Verwundetenrenten
6 Milliarden , für militärische Unterstützungen
nach dem Gesetz vom 5 . August 1914 13 275
Millionen und schließlich für die Zuwendungen
an Kriegsgefangene 153 >/2 Millionen Franken.
Dabei seien die Kriegskosten nicht einbegriffen,
die Belgien allein mit 5 266 Millionen zurück¬
erstattet würden ; hiervon entfielen auf Frank¬
reich und England je 1993 Millionen und auf
Amerika 1 300 Millionen . Der Bericht wird am
Dienstag fortgesetzt werden.

getffmann - ffolllveg und fflndendutg.
Versailles,  18 . Juli . Die Kommission für

die Verantwortlichkeiten berichtete gestern dem
Obersten Rat der Alliierten über die Briese
Bethmann -Hollwegs und Hindenburgs , die die
Verantwortung für die Handlungen Kaiser Wil¬
helms übernehmen wollen . Wie die Pariser
Ausgabe der „ Dailp Mail " wissen will , hat die
Kommission beschlossen , das Verlangen der beiden
Männer , für den Kaiser einzutreten , abznlehnen.

Die Übergabe der Kohlengruben
des Saarbeckens.

Versailles,  10 . Juli . Auf die deutsche
Anregung , die notwendigen Vorbereitungen zur
Uebergabe der Kohlengruben des Saarbcckens zu
treffen , teilte die französische Negierung mit , d .rß
sie einen Grubendirektor in Begleitung eines
Finanzbeamten nach Saarbrücken entsenden wird,
um dort am 23 . Juli mit den deutschen Beauf¬
tragten zusammenzutreffen , und um das Erfor¬
derliche zu vereinbaren . Bei der Zusammen¬
kunft soll auch die Frage erörtert werden , in¬
wieweit die deutschen Bergbeamten übernommen
werden sollen.

Die Aufteilung der Türkei.
Genf,  20 . Juli . Wie aus Saloniki gemeldet

rvird , erklärte der türkische Verkehrsminister , daß
die türkische Regierung entschlossen sei , einen
Friedensvertrag , der die Aufteilung der Türkei
bringe , nicht zu unterzeichnen . Kein Meter
türkisches Gebiet , sei es in Europa oder in Asien,
dürfte an die Fremden abgetreten werden.

Die russischen Kriegsgefangenen in Deutschland.
Zürich,  19 . Juli . Die deutsche Regierung

ist nach Pariser Meldungen energisch wegen tzeun-
sendung der noch in Deutschland weilenden
240 000 russischen Kriegsgefangenen vorstellig
geworden , da Deutschland nicht in der Lage ist,
so bedeutende Kosten weiter zu tragen und die
Nahrung für diese Menschen zu liefern . Der
Verband befürchtet , daß sich diese Massen sofort
nach der Heimkehr zu Lenins Armee schlagen
werden , darum zögert er auch , mit seiner Ein¬
willigung.

5oka !e5 und psvvinrielles.

* Fitpille , den 23. Juli . Die regelmäßige
Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung , die
heute stattfinden sollte , findet erst am Mittwoch,
den 6 . August 1919 , statt.

t FltPÜle , 22 . Juli . Anläßlich der Erst¬
kommunion ihres ältesten Sohnes Otto über¬
wies die Familie Dr . Müller - Gastell dem hie¬
sigen Elisabethenverein 1000 .— Mk . zum Besten
der Armen und Notleidenden . Ein solches Ge¬
denken an solchem Feste zeugt von dem warmen
Mitgefühl für die Hilfsbedürftigen in dieser
traurigen Zeit . Die Bedachten werden sich stets
den edlen Spendern dankbar erzeigen.

e Cltoille , 22 . Juli . Der hiesige „ Vorschuß-
verein e . G . m . b . H . " erwarb das in der Guten-
bcrgstraßc Nr . 7 belgene Anwesen des Herrn
Ott , zum Preise von 30 000 Mark . Der Vor¬
schußverein beabsichtigt auf dem Gartengelände
des Anwesens s. Zt . ein Verwaltungsgebäude
zu erbauen.

K .- A . CltDilie , 22 . Juli . Die ausländ¬
ischen Lebensmittel  sollen , wie bereits mit¬
geteilt morden ist , durch große Aufwendungen
des Reichs , der Freistaaten und der Kommunal¬
verbände von jetzt ab erheblich verbilligt werden.
Nunmehr werden diese Lebensmittel auch in dem
von der 10 . Armee besetzten Gebiet zu wesentlich
herabgesetzten Preisen ausgegeben werden , nach¬
dem diese von den zuständigen Behörden ge¬
nehmigt worden sind . Allerdings werden die
Preise nicht ganz so niedrig sein , wie sie von
dem Reichsernährnngsministerium für das un¬
besetzte Gebiet vorgeschrieben sind . Der Grund
hierfür liegt darin , daß die Verbilliguug sich nur
auf die in dem unbesetzten Deutschland zu ver¬
teilende geringere Ration bezieht . Bekanntlich
ist aber für das besetzte Gebiet seit Monaten eine
erheblich höhere Ration festgesetzt worden . Für
den Unterschied zwischen beiden Rationen muß
der unverbilligte ursprüngliche Preis der Ans¬
landsmaren gezahlt werden . Die zuständigen
Stellen hoffen aber , daß sich trotzdem demnächst
noch eine weitere Senkung der Preise ermög¬
lichen lassen wird.

* Fltoille , 22 . Juli . Um eine Verzögerung
oder Stockung in der Auszahlung der Ver-
sorgungsgebtthrnisse nach Möglichkeit zu vermei¬
den , wird den Rentenempfängern empfohlen,
beim Wechseln ihres Wohnortes die Ueberweisnng
ihrer Gebührnisse von einer Postanstalt zur
anderen nicht , wie es vielfach geschieht , bei den
z . Zt . überlasteten Pensionsregelungsbehörden,
sondern bis auf weiteres nur bei der bisher
zahlenden Postanstalt zu beantragen.

* EltoiHe , 22 . Juli . (Es darf wieder ge¬
keltert iverden .) Im Reichsanzeiger veröffentlicht
die Reichsstelle für Gemüse und Obst folgende
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Bekanntmachung: Die Bekanntmachung über das
Verbot der Verarbeitung von Obst zu Obstweinen
vom 23. Mai >918 wird aufgehoben und tritt
mit dem Tage der Veröffentlichungder gegen¬
wärtigen Bekanntmachung außer Kraft. — Aus
dem Amtsstil in das Sprechdeutsch übersetzt,
heißt die Bekanntmachung: Es darf wieder
Apfelwein gekeltert  werden.

* CltDille, 22. Juli. Heber die Frage der
Errichtung einer Zollgrenze am Rhein,
zu der die Entente auf Grund des Friedensver¬
trages befugt ist, soll in einer zum 11. August
nach Köln einberusenen Vertreterverfammlung
der Handelskammern des besetzten Gebiets be¬
raten werden. Die Handelskammer Wiesbaden
hat sich dieserhalb an die wirtschaftlichen Ver¬
eine und größeren Betriebe des Bezirks mit der
Aufforderung gewandt, mit tunlichster Beschleu¬
nigung Material über die Wirkungen einer solchen
Zollgrenze zu sammeln und ihr zuzustellen. Auch
alle übrigen Interessenten des Handelskammer¬
bezirks werden dringend ersucht, ihre Anschauungen
Anträge und Wünsche zu dieser so eminent
wichtigen Sache der Handelskammer raschestens
zukommen zu lassen.

* Oestrich, 21. Juli . Ein gemeiner Buben¬
streich wurde hier verübt. Die französische Fahne,
welche an der Villa Srosch angebracht ist, hatte
man in der Nacht mit Salzsäure bespritzt und
verbrannt . Die Gemeindebehörde wurde von
der Besatzungsbehörde sofort zur Rechenschaft
gezogen und muß neben Anbringung einernieuen
Fahne im Falle der Nichtergreifung des Täters
eine Geldbuße von 10 000 Mark entrichten.
Für die Ermittlung des Täters ist eine Belohnung
von 1000 Mark ausgesetzt.

* Sctjicrftein, 22. Juli. (Heimstätten-Bau.)
Hier fand eine sehr zahlreich besuchte Versamm¬
lung statt, die sich mit der Gründung einer
Heimstätten-Baugenossenschaft beschäftigte. Es
wurde beschlossen, einen fünfgliedrigen Ausschuß
zu wählen, der die weiteren Vorarbeiten, die der
Gründung vorher gehen müssen, vorzunehmen
hat. Es wurden gewählt in den Ausschuß die
Herren Abels, Eitner, A. Schuhmann, C. Ohler,
Wilhelm Sommer.

Biebrich, 20. Juli. Eine hiesige sehr reiche
Dame bot gestern einem hiesigen Händler 1ff,
Zentner Kartoffeln zum Kaufe an. Der Händ¬
ler eilte auf diese Botschaft sofort hin. Doch
wie erstaunte er, als ihm für den Zentner 200
Mark, also in Summa dreihundert Mark ab¬
verlangt wurden. Der Händler hatte das Herz
auf dem rechten Fleck. Er lehnte glatt ab und
teilte das Nötige der Polizei mit. Diese traf
dann mit dem Händler zusammen in der Billa
5k. ein, beschlagnahmte die Kartoffeln, und der
Händler fuhr dieselben direkt ins Krankenhaus. !

* Unterliederbach (b. Höchst), 20. Juli. Die
in unserer letzten Nummer gebrachte Mitteilung
über die Rückkehr eines vermißten Kriegers be¬
stätigt sich nicht . Wie geschrieben wird, hat
ein Berichterstatter einem in Unterlieder¬
bach verbreiteten leeren Gerede Glauben ge¬
schenkt, an dem absolut nichts Wahres  ist,
obwohl es schon früher einmal Aufregung in
die betreffende Familie brachte. Der angeblich
Zurückgekehrte ist in Rußland gefallen. Irgend
etwas, was wie ein Lebenszeichen von ihm ge¬
deutet werden könnte, ist niemals  erfolgt , und
es ist einfach unbegreiflich, wie das in Rede
stehende Gerücht immer wieder auftauchen konnte,
wenn man nicht gerade eine böse Absicht dahinter
vermuten will.

* Idstein, 21. Juli . Seinen Verletzungen
erlegen ist der Landwirt .Karl Ries aus Esch,
der, beim Schmuggeln ertappt, einen Schuß in
die Brust erhalten hatte und schwerverletzt in
das hiesige Krankenhaus gebracht worden war.

vom Untertaunus, 20. Juli. S «rgt für
den Winter!  Der Landrat empfiehlt dringend

den Gliedern der einzelnen Gemeinden das Holz¬
lesen im Walde, da die Versorgung der Be¬
völkerung im koinmenden Winter mit Kohlen
auf große Schwierigkeitenstoßen wird. -

verschiedene 8.
Saarbrücken,  21 . Juli . Der Bürger¬

meister von Völklingen, Sohns,  der sich in
französischer Untersuchungshaft befand, ist heute
freiwillig aus dem Leben geschieden. Man fand
ihn gestern, wie verlautet, beim Oeffnen der
Zellentür tot auf. Die Leiche wurde heute
morgen nach Völkingen überführt. Lohns , der
als Hauptmann d. L. im Felde Kommandeur
eines Pionier-Bataillons war, wurden in Belgien
angerichtete planlose Zerstörungen zur Last ge¬
legt. Er sollte in den nächsten Tagen nach
Brüssel überführt werden, mn dort vor einem
Kriegsgericht abgeurteilt zu werden.

/,ur Wahmrig der Interessen der
Besitzer von

Ungarischen Staats - und
staatlich gar. Anleihen

hat sich eine Schutzvereinigung aus
den ersten deutschen Banken gebildet.
Wir sind bereit , die Anmeldung der
Stücke unserer Mitglieder zu den Ori¬
ginalbedingungen vorzunehmen und I
bitten um Einreichung der
Obligationen ohneZinsscheinbogen . j
Uorscbussoerein2«Eltville
Eingetr. Genossensch . m. beschr. Haftpflicht. II

Berlin,  21 . Juli . (Eine wackere  Tat .)
Der „Bert. Lokalanzeiger" meldet: Das britische
Kriegsminifterium macht folgende Mitteilung:
Ein britisches Luftschiff geriet in Brand , konnte
aber nach dem Lufthafen Witheshere gesteuert
werden, ivo deutsche Kriegsgefangenearbeiteten.
Der Pilot hatte sich in dem brennenden Luft¬
schiffwrack verstrickt und war drauf und dran
zu verbrennen. Einer der deutschen Kriegsge¬
fangenen von einem deutschen Reserveregiment
eilte herbei, um zu helfen und befreite den Piloten
mit eigener Lebensgefahr. Es wurde beschlossen,
daß der .Kriegsgefangene aus der Gefangenschaft
entlassen und in freier Passage an seinen Be¬
stimmungsort gebracht werde. Außerdem soll
er eine Geldsumme und eine goldene Taschenuhr
mit einer Inschrift erhalten, die von seiner
tapferen und mutigen Tat Zeugnis ablcgt.

in allen Größen und zu billigsten Preisen cin-
getroffen
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Alle Schub-

Reparaturen
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teM Nachfichten. solid, schnellstens und sauber
ausgeführt bei

Der 21. Juli. - Die allgemeine Streiklage.
Im deutschen Reiche hat die Streikparole im

wesentlichen versagt.  Aus allen Teilen
des Reiches sind Nachrichten eingegangen, wonach
es nirgends zu einer vollen Einstellung der
Arbeit gekommen ist. Auch aus den Gegenden,
in denen die Radikalen das Uebergewicht haben,
werden nur Tcilstreiks  berichtet.

Iorepb Bierenfeld, Schuhumchn,
Eltville , Walluferstraßc Nr . 10.

Die infolge des neuen weingesehes notwendige»

für
Der allgemeine Streik ein Fehlschlag.

Rotterdam,  22 . Juli . Das Organ der
niederländischen Sozialisten „Het Volk" stellf
fest, daß, wie in England, Frankreich und Ita¬
lien, so auch in Holland der für den 21. Juli
anberaumte allgemeine Streik ein Fehlschlag sei.

Annahme Des Friebensoertrags im
englischen Unterhaus.

London,  22 . Juli . Der Friedensver¬
trag  wurde vorn englischen Unterhaus in allen
Lesungen, nachdem die irischen Nationalisten als
Protest gegenüber der Haltung der Regierung in
der irischen Frage Abstimmung verlangt hatten,
mit 163 gegen -1 St  i in men  angenommen.
Die den englisch-französischen Vertrag betreffende
Vorlage wurde in sämtlichen Lesungen einstimmig
angenommen.

Verantwortlich! Robert Ltrenne, EttviU«.
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